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Protokollierte Ergebnisse der Themenplakate 

aus der 

Zukunftskonferenz in Bavendorf am 06. Mai 2010 
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Freizeit 

 

• Die Gemeinde soll Angebote für Senioren vor Ort schaffen! 

• Betreutes Wohnen mit Einkehr 

• Nordic Walking mit seniorengerechter Geschwindigkeit 

• Geistige und körperliche Betätigung (z.B. Malkurs, Sprachen) 

• Gemeinsame Ausflüge in Nachbarstädte mit der Bahn (Wochenendticket, 1* / Monat) 

• Ausbau von Geh- und Radwegen (vor allem in Adelsreute) 

• Treffen zum Büchertausch 

• Gymnastik bis ins hohe Alter mit gleichem Personenkreis und kostenloser Raumnutzung (in 

Bavendorf) 

 

 

 

Versorgung 

 

• Schlechte Busverbindungen 

• Ärztliche Versorgung mangelhaft 

• Lebensmittelversorgung mangelhaft 

• Grenzen der nachbarschaftlichen Versorgung 

• Bürgerbus 

• Organisierte Nachbarschaftshilfe 
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Wohnen 

 

• Wohnen gerne hier 

• Nachbarschaft gut 

• Kinder oft nicht mehr in der Umgebung, daher betreutes Wohnen vorstellbar ABER teuer 

 

Idee / Wunsch 

• Kleine Wohneinheiten und Unterstützung 

• Nachbarschaftshilfe im Ort 

• Ansprechpartner vor Ort? 

 

Probleme: 

• Einkaufsmöglichkeit 

• Arzt vor Ort 

• Toleranz 

 

Nachbarschaft 

 

• Qualität der Nachbarschaft hat Auswirkungen auf die Lebensqualität 

• Wandel in der Gesellschaft (Solidarität untereinander wichtig) 

• Menschen, die Hilfe wollen und Menschen, die Hilfe anbieten wollen zusammenbringen 

• Balance schaffen zwischen der Wahrung von Intimität und der angebotenen Hilfe 

• Wichtig: Auf Pension vorbereiten 

• Viele Menschen müssen oft angesprochen und motiviert werden, d.h. es braucht Ausdauer 

und Geduld 

• Kompetenzteam: Helfen in Not und Kontakte bündeln 

• Eigeninitiative notwendig, um in Kontakt zu kommen 
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Mobilität 

 

• Rufbus, unabhängig vom Fahrplan 

• Bürgerbus, speziell für Senioren, der von Ehrenamtlichen gefahren wird 

• Alternative: Soziale Fahrdienste (z.B. Malteser) 

• Gehilfen: Viele Menschen wissen nicht, dass man diese beantragen kann d.h. die Kommune 

sollte Infoabende veranstalten 

• Spontane Treffen organisieren und im Gemeindeblatt veröffentlichen 

• Seniorentreffs weiter ausbauen 


